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Berlin W. Kurfürstendamm 25 
d. 20ten Maerz 1901 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Paul Frosch] 

Eben komme ich aus dem Institute, wo ich Ihren Brief vom 18ten Maerz und die Sendung 
von Blutpräparaten vorfand. Es freut mich sehr, daß Ihre Arbeiten einen so guten Fortgang 
nehmen. Die Deckglassendung ist als Muster ohne Wert im besten Zustande und ohne 
Verzögerung durch die Steuerbehörde hier angelangt. Diese Art und Weise der Verpackung 
und Beförderung ist also wohl die zweckmäßigste. Meine Reise verlief ganz 
programmmäßig, da ich mich aber immer entweder in überheizten oder zu kalten Räumen 
aufhalten mußte, so kam ich mit Augenkatarrh, Schnupfen, Husten, leichter 
Temperatursteigerung hier an, habe mich nun aber schon wieder etwas erholt. Herr und 
Frau Kuppelwieser jun. in Wien haben mich wieder sehr liebenswürdig aufgenommen und 
unterhalten. Auch Herrn v. Knoy habe ich gesprochen und glaube, daß so weit die 
Regierung in Betracht kommt, wir auf deren Entgegenkommen rechnen können. Hier im 
Institut sind wir, d.h. im Ganzen fünf Mikroskopiker, stellenweise sogar sechs an die 
Untersuchung gegangen. Da ich den Herren gesagt hatte, daß es mehr auf sorgfältige als 
auf schnelle Arbeit ankomme, so geht es etwas langsam vorwärts. Bis jetzt sind 161 
Präparate untersucht und darunter nur 10 (zehn) Positive gefunden. Es wird wohl besser 
sein, mit der Mittheilung der positiven Fälle an Schiavuzzi zu warten bis die Untersuchung 
von ganz Fasana beendigt ist. Ich werde Ihnen vielleicht morgen nur provisorisch melden, 
welche Fälle es bis dahin sind, obwohl ich nicht bestimmt weiß, ob ein Brief von mir Sie 
dann noch erreichen wird. 
Vergessen Sie gefälligst nicht, bestimmte Verabredungen in Bezug auf die 
Chininbehandlung (Beschaffung des Chinins, Verabfolgung an die Kranken) zu treffen und 
namentlich dafür zu sorgen, daß in jedem Orte jemand ist oder für denselben bestellt wird, 
der nachträglich Präparate anfertigt und uns zusendet. 
Bitte grüßen Sie Herrn Dr. Elsner und Dr. Bludau, sowie Herrn und Frau Kuppelwieser und 
Herrn Direktor Zuffar 

von Ihrem ergebensten 
R. Koch 
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